
Stadtführung durch Friedberg

Bad Nauheim/Friedberg (pm). Die für dieses
Jahr letzte Stadtführung von Bad Nauheim in
die Altstadt von Friedberg mit ihren histori-
schen Sehenswürdigkeiten findet am Freitag,
6. Dezember, statt. Treffpunkt ist um 14 Uhr
die Bad Nauheim Information (In den Kolon-
naden 1). Von dort aus wird Stadtführer Nor-
bert Mischke die Gäste im Linienbus nach
Friedberg begleiten. Dort geht es unter sach-
kundiger Führung zunächst ins Wetterau-Mu-
seum, danach zur Stadtkirche und weiter

durch die Altstadt zur Judengasse. Hier wird
mit dem Judenbad eine der besterhaltenen
mittelalterlichen Monumental-Mikwen
Deutschlands besichtigt. Bei einem Rundgang
durch die Burg mit dem Römerbad und der
Besteigung des Adolfsturms endet die Füh-
rung nach rund drei Stunden wieder in Bad
Nauheim.

Erwachsenen zahlen 6,50 Euro und Jugend-
liche 3,50 Euro inklusive aller Eintritte und
zuzüglich Busticket.

Linke gegen Grundsteuer-B-Anstieg

Friedberg (pm). Für den Haushalt 2020 plant
die Stadtverwaltung, den Hebesatz für die
Grundsteuer B von 490 auf 590 Punkte zu er-
höhen. Die Linke lehnt dies ab, wie sie in ei-
ner Pressemitteilung schreibt. Sie seien
grundsätzlich für einen leistungsfähigen und
ausgeglichenen Haushalt, lehnten aber die
hier vorgesehene »einseitige Belastung« von
Mietern und Eigentümern ab. Dafür gebe es
vor allem zwei Gründe: Erstens werde die Un-
terfinanzierung klaglos hingenommen. »Bun-
desweit und in Hessen steigen die kommuna-
len Hebesätze seit Jahren. Dies ist ein klares
Zeichen, dass die Städte und Gemeinden im-
mer noch unterfinanziert sind. Manche Ge-
meinden versuchen, dagegen etwas zu tun.
Teilweise erfolgreich.« In Friedberg werde ein
gültiger Beschluss zum Beitritt zum Bündnis
»Vermögenssteuer jetzt« nicht umgesetzt. Be-
vor die Stadt ihre Einwohner belaste, solle sie

erst mal versuchen, »etwas gegen die struktu-
relle Unterfinanzierung der Gemeinden zu
tun«, fordert die Linke.

Als zweiten Grund für ihre Ablehnung ge-
genüber einer Grundsteuererhöhung gibt die
Partei an, dass einseitige Belastung unfair sei.
»Ein weitaus größeres Volumen als die
Grundsteuer hat die Gewerbesteuer«, schreibt
die Linke. Sie finde es unfair, nur die Mieter
und Eigentümer belasten zu wollen und die
Unternehmen außen vor zu lassen. »Zumal
bei der Gewerbesteuer eine deutlich kleinere
Erhöhung Entlastung bringen würde. Deswe-
gen werden wir eine geringfügige Erhöhung
der Gewerbesteuer beantragen und die ge-
plante Grundsteuererhöhung ablehnen.« Mit
dem Linke-Ziel der Erhöhung der Gewerbe-
steuer von 400 auf 430 Prozent liege Fried-
berg immer noch im Rahmen anderer Wet-
terauer Kommunen.
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Zum Abschied ein Gottesdienst mit Heiterkeit, Emotionen und schönen Erinnerungen – v. l. Pfarrer i.R. Robert Cachandt, Dekan Volkhard
Guth, davor Ursula Leichtweiß, Pfarrerin Meike Naumann, Pfarrer i.R. Dr. Ulrich Becke, Pfarrerin Susanne Pieper, Sonja Vitez und Dr. Volker
Gräfe vom Kirchenvorstand sowie Pfarrer David Jochem Rühl (St. Bonifatius). Fotos: cor

Mit Geist, Humor und Herz
Pfarrer Ulrich Becke nach 37 Jahren in den Ruhestand verabschiedet

Bad Nauheim (cor). Nach 37 Jahren Dienst in
der Gemeinde und 16 Jahren als Ökumenepfar-
rer im Evangelischen Dekanat Wetterau ist
Pfarrer Dr. Ulrich Becke von der evangelischen
Kirchengemeinde Bad Nauheim am Sonntag in
den Ruhestand verabschiedet worden. Viele
Redner würdigten während des Gottesdienstes
das großherzige Engagement und den allseits
bekannten Humor des beliebten Pfarrers, der
in der Stadt und darüber hinaus vieles bewegt
und auf den Weg gebracht hat.

»Ist denn heute schon wieder Weihnach-
ten?«, scherzte Becke beim Anblick der gefüll-
ten Dankeskirche. Viele Gemeindemitglieder,
Vertreter der Stadt und anderer Glaubensge-
meinschaften sowie Freunde und Begleiter wa-
ren gekommen, um der Entpflichtung Beckes
in seinem letzten offiziellen Gottesdienst im
Amt beizuwohnen. Zu seiner Freude zählten
auch die früheren Assistenten seiner Ordinati-

on, Pfarrer i.R. Robert Cachandt und Ursula
Leichtweiß, sowie das erste getraute Paar und
männliche Paar zu den Gästen.

Menschen zur Seite gestanden

Zum Thema »Abschied nehmen« fand Becke
unterschiedliche Metaphern, wie »Das Spiel-
feld verlassen«, »Von Bord oder von der Bühne
gehen«. Wo Abschied genommen werde, solle
auch immer Bilanz gezogen werden. Doch wie
erstelle man diese? In Giuseppe Verdis Oper
»Falstaff« stimmen da alle am Ende ein »Tutto
nel mondo è burla, l’uom è nato burlone« (Al-
les ist Spaß auf Erden, der Mensch als Narr ge-
boren) an. Die letzte Szene der Oper wurde auf
Beckes Wunsch hin im Gottesdienst auf einer
Leinwand präsentiert, denn auch er möchte in
Heiterkeit Bilanz ziehen.

»Wenn jemand aus dem Dienst geht, lässt er
etwas zurück«, sagte Dekan Volkhard Guth,
der Becke seinen aufrichtigen Dank aussprach
und von seinem Amt entpflichtete. Zur Heiter-
keit der Gäste hielt Guth Auszüge aus der Per-
sonalakte Beckes bereit, der in seinen frühen
Amtsjahren mit einem Opel Rekord viel unter-
wegs gewesen sei. Was dieser während seiner
langjährigen Tätigkeiten als Gemeinde- und
Ökumenepfarrer bewirkt hat, verdeutlichte
der Dekan anhand zahlreicher Projekte, da-
runter der Dialog der Religionen, die christ-
lich-jüdische Zusammenarbeit und »Jazz & Tex-
te«. »Geist, Humor und Herz« seien es, die Be-
cke als Pfarrer und Person auszeichneten.

Im Namen der Kollegen ergriffen die Pfarre-
rinnen Meike Naumann und Susanne Pieper
das Wort. Becke habe in all den Jahren den
Menschen stets zur Seite gestanden. »Du warst
einfach da«, sagte Naumann. Ob im Pfarrteam

oder mit Ehrenamtlichen, die gute verlässliche
Zusammenarbeit sei immer auf Augenhöhe er-
folgt. Der katholische Pfarrer David Jochem
Rühl erinnerte an die vielen Gespräche und an
die ökumenischen Gottesdienste. In besonde-
rer Erinnerung sei ihm aber auch die Begeg-
nung mit Becke am Tag seines eigenen Amts-
antritts in der Kurstadt geblieben. »Er über-
reichte mir als Geschenk ein Buch mit den
Weisheiten Luthers.« Manfred de Vries, Vorsit-
zender der jüdischen Gemeinde Bad Nauheim,
hob die Verständigung der Religionen hervor,
die Becke auf den Weg gebracht habe.

Dr. Volker Gräfe, Mitglied des evangelischen
Kirchenvorstandes, ist ein Gottesdienst Beckes
in ganz besonderer Erinnerung geblieben: »In
der Christmette im Jahr 1988 war vor der Krip-
pe eine Mauer aus kleinen roten Steinen auf-
gebaut. Die Gottesdienstbesucher wurden von
Ulrich Becke aufgefordert, jeweils einen Stein
wegzunehmen.« Wenn viele Menschen zusam-
menwirkten und jeder einen Stein wegnehme,
könnten Mauern abgetragen werden, habe Be-
cke der Gemeinde erklärt. »Es war geradezu
prophetisch. Ein Jahr später fiel in Berlin die
Mauer.« Seinen Stein hatte Gräfe dabei, den
halte er in Ehren. »Und ich habe heute noch
Gänsehaut, wenn ich mich daran zurückerin-
nere.«

Pfarrer Ulrich Becke begrüßt die Gemeinde
zu seinem letzten offiziellen Gottesdienst.

,,
Ich habe heute noch

Gänsehaut, wenn ich mich
daran zurückerinnere.

Dr. Volker Gräfe über einen ganz besonderen

Gottesdienst, den Becke 1988 gehalten hat

Ideen für Weihnachtsgeschenke

Urkunden zum Schutz
des Regenwaldes

Bad Nauheim (pm). Rudi Nein, Umweltbeauf-
tragter der Stadt Bad Nauheim, hat für all je-
ne, die noch auf der Suche nach Weihnachts-
geschenken sind, diverse Ideen. Mit diesen
Dingen kann man nicht nur dem Beschenk-
ten eine Freude machen, sondern auch dem
Regenwald etwas Gutes tun.

Feuer und Motorsägen zerstören die Regen-
wälder in ungeahntem Tempo. Die Lunge der
Welt ist schwer krank. Politische Klimakonfe-
renzen haben die Katastrophe nicht verhin-
dert. »Wenn man gesehen hat, wie aus den
Wäldern mit der höchsten Artenvielfalt und
indigenen Völkern Soja und Ölpalmen-Mono-
kulturen geworden sind, dann kann man den
Worten der politisch Verantwortlichen erst
recht nicht mehr glauben«, sagt Rudi Nein.

Einige Organisationen wie »Rettet den Re-
genwald« in Hamburg, für die er seit über 30
Jahren aktiv ist, kaufen Regenwald zum
Schutz, und befreundete Organisationen vor
Ort wachen darüber. Für Spender bietet Rudi
Nein vier verschiedene Motive von Regen-
waldschutz-Urkunden an, die mit dem Na-
men des Beschenkten oder dem eigenen Na-
men beschriftet werden. Eine Urkunde kostet
25 Euro. Außerdem gibt es für 15 Euro groß-
formatige Bücher über den Orang Utan von
dem Biologen Dr. Willie Smits und Taschen
aus recycelten Reissäcken für zehn Euro und
einiges mehr. Weitere Informationen gibt es
bei Rudi Nein unter der Telefonnummer
0 60 32/8 43 73.

Umweltbeauftragter Rudi Nein präsentiert
Produkte, die er als Weihnachtsgeschenke
empfiehlt. Foto pv

Der Nikolaus kommt zu porta Möbel
Geschenke für alle Kinder

Wie schon in den vergangenen Jahren
kommt der Nikolaus auch in diesem Jahr
wieder zu porta.
Für die kleinen Besucher des Möbelhau-
ses wird er einen Sack voll mit Süßig-
keiten, Nüssen und Mandarinen mitbrin-

gen und erwartet seine Besucher in sei-
nem bequemen Sessel am großen porta-
Weihnachtsbaum.
Für Kinder die ein Gesicht aufsagen kön-
nen, hat er dann auch noch eine Extraü-
berraschung in seinem großen Sack.

von 15-18 Uhr zu porta

Möbel Bad Vilbel .von 15-18 Uhr zu porta 

Am Freitag 6. Dezember

kommt der Nikolaus

Anzeige


